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Geleitfpruch.

Das ift des Glaubens Kunft,
Bei taufend Widerfprüchen
Dem Feind nicht fein gewichen;
In aller Nebel Dunft,
Da, wo nichts ill zu fchauen,
Dennoch auf Gott vertrauen
Und feine Gnad' und Gunft —
Das ift des Glaubens Kunft.

Von einem Unbekannten am Ende des 18. Jahrhunderts.'

Der Weg vom Unglauben zum Glauben.

Ich glaube, Herr, hilf meinem Unglauben.
Markus 9, 24.

1.

Die Gefchichte der Verklärung Chrifti und der Heilung des epilep-
tifchen Knaben, welche uns die Evangelien berichten,1) ift von un-
erfchöpflichem Reichtum an Bedeutung und von immer neuer Aktualität.

Aus ihr hebt fich das Gefpräch Jefu mit dem Vater des kranken
Knaben heraus. Der Vater fpricht zu Jefus: „Wenn du etwas vermagft,
fo erbarme dich und hilf uns." Jefus antwortet ihm: „Wenn du etwas
vermagft? Alles ift möglich dem, der da glaubt." Darauf fchreit der
Vater, ihm faft ins Wort fallend, auf: „Ich glaube, Herr, hilf meinem
Unglauben." Diefe Antwort des Vaters mit dem Blick in den Kampf
zwifchen Glauben und Unglauben in feiner Seele ift, wenn wir fo fagen
dürfen, merkwürdig modern.

Und fie verdient, an den Anfang diefes Jahres 1943 geftellt zu
werden, das fo viel Entfcheidung in feinem Schöße trägt. Wir haben
fchon in unferer letzten Betrachtung, der über das kommende Licht,
darauf hingewiefen, daß wir im Angeficht der heutigen Weltlage,
lowohl ihrer Gefahr, als auch ihrer Verheißung, kein wichtigeres Gebet
hätten, als die Bitte, welche die Jünger2) an Jefus richteten: „Herr,
mehre uns [wörtlich: lege uns zu] den Glauben." Dabei ift, um dies

von vornherein klarzuftellen, felbftverftändlich nicht das gemeint, an
was man immer noch zu denken pflegt, fobald von „Glauben" die
Rede ift, der Credo-Glaube, der theoretifch die Exiftenz Gottes oder
allerlei Sätze über Gott und Chriftus bejaht, fondern der Glaube, den

x) Matthäus 17, Markus 9 und Lukas 9.
2) Lukas 17, 5.
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